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K A N T O N  B E R N

CANTON DE BERNE

A U S Z U G  A U S  D E M  P R O T O K O L L  D E S  R E G I E R U N G S R A T E S

E X T R A I T  D U  P R O C E S - V E R B A L  D U  C O N S E I L - E X E C U T I F

J u l i  l 9 B 9  Z 3 C

3 1 0 0 GEMEINDEN ERLACH iJND ThIANN
NATURSCHUTZGEBIET ST. PETERSINSEL UND HEIDENWEG

Der Regierungsrat ,  gestütz t  auf  Ar t ike l  83 des Gesetzes vom
28.  Mai  1911 betref fend.  d ie  Einführung des Schweizer ischen
Ziv i lgesetzbuches,  Ar t ike l  5  des Gesetzes vom 6.  oktober  1940
betreffend die Einführung des Schweizerischen Strafgesetzbuches
und Art j-kel 3 der Naturschutzverordnung vom 8. Februar 19'72,
besch l i ess t :

Unterschutzstellung

I . Der Heidenvteg und d.ie St. Petersinsel im Bi-elersee sowie die
den ausgedehnten Schil fzonen vorgelagerten Uferbereiche
werden unter den Schutz des Staates gestel l t  und in das
Verzeichnis der Naturschutzgebiete aufgenonrmen.

Schutzziel

a) Erhaltung und. Förderung des Feuchtgebietes Hei-denweg
einschl iess l ich se iner  Uferpar t ien a ls
- ökologischer Ausgleichsraum für die Region der

Jurarandseen;
- Rückzugsgebiet für charakterist ische Tiere und

Pf lanzen in  ihrer  natür l ichen Vergesel lschaf tung;
- bedeutendes Brut - , Durchzugts- und

Ueberwinterungsgebiet für Wasser- und Watvögel;
- gut ausgebildete Verlandungszone mit Unterwas-

ser fJ-uren,  Schwimmblat tgesel lschaf ten,  Röhr icht ,
Ried,land (Streuwiesen) und Auenwald;

-  mögl ichst  ungestör te  Landschaf t .

Erhal tungr  der  St .  Peters insel  mi t  ihren natür l ichen
standor tgerechten Waldgesel lschaf ten,  Gehö1zen,  mar-
kanten Einzelbäumen, Obstgärten und naturnahen Uferbe-
re i chen .

Erhaltung d.er St. Petersinsel als seit Jahrhunderten
vom Menschen geprägte Kulturstätte.

2 .

b )

c )



- z

Abgrenzung

3 .  D a s  S c h u t z g e b i e t  i s t  a u f  e i n e m  P l a n  1  : 5 ' O O O  v o m  J u n i
1986  e inge t ragen .  E r  i s t  Bes tand te i l  d ieses  Besch lusses .
Das Schutzgebiet  umfasst  fo lgende Grundstücke sowie d ie
im  P Ian  au fge füh r ten  Wasserpa r t i en :

Gemeinde Er lach.  Grundbuchblät ter  Nr .  39 und 1500
Geme inde  Twann ,  Grundbuchb lä t te r  N r .  20 ,  141 ,  I 42 ,  L45 ,
1 4 6 ,  I 4 7 ,  2 L 6 ,  2 3 1 ,  3 L 4 ,  3 1 5 ,  3 8 4 ,  3 8 5 ,  3 9 6 ,  3 9 7 ,  6 5 8 ,- 1 0 L ,  

9 4 3  ,  L 0 7  4 ,  1 l _ 0 5 ,  l l _ 1 1  ,  L L L 6  ,  1 1 1 8  ,  L L 3 g  ,  1 1 4 0  ,  L L 4 2  ,
L L 9 9  ,  L 2 7 J  ,  L 3 0 4  ,  L 3 4 8 ,  L 4 4 9 ,  1 4 5 0 ,  1 4 5 1  ,  L 4 5 8 ,  L 4 6 0 ,
1 4 6 2 ,  L 4 6 9 ,  L 4 1 8 ,  L 4 J 9 ,  1 4 8 0 ,  L 4 g L ,  L 4 8 2 ,  1 4 9 3 ,  L 4 9 4 ,
1 4 8 5  ,  L 4 8 6 ,  L 4 B 7  ,  L I B B ,  t 4 8 9 ,  1 4 9 0 ,  I 4 g L ,  \ 4 9 2 ,  L 4 9 3 ,
L 4 9 4 ,  L 4 9 5 ,  L 4 9 6 ,  L 4 9 7  ,  L 4 9 9 ,  L L g g ,  1 5 0 0 .  l 5 0 l  ,  L 5 0 2 ,
1 5 0 3 ,  L 5 0 7 ,  1 5 0 8 n  1 5 0 9 ,  1 5 1 0 ,  L 5 3 4 ,  1 5 3 6 ,  1 5 3 7 .

Schutzbestinunungen

4 .  A l l geme ine  Vorsch r i f t en

Im Schutzgebiet  s ind sämt l iche Veränderungen,  Vorkehren
und Störungen,  d ie  dem SchutzzLel  zuwider l -aufen,  unter-
sag t ,  i nsbesondere :

a)  jedes Eindr ingen ins Schi l f  und anderes Röhr icht  zr l
Fuss  ode r  m i t  Wasse r fah rzeugen  a l - I e r  A r t  sow ie  das
Veranke rn  von  Boo ten  i n  Sch i l f bes tänden ;

b )  das  Abs te l - l en  von  Sp ie l -  und  Spor tge rä ten  im  Sch i l f ;

c )  das Fahren mj- t  Motorwagen,  Motorrädern und
Moto r fah r räde rn ;

d)  das Park ieren von Motorwagen ausserhal -b der  dafür
v o r g e s e h e n e n  P 1 ä t z e ;

e)  das Star ten und Landen von und mi t  F lugapparaten
a l l e r  A r t ,  i n k l .  M o d e l l f l u g z e u g e ;

f  )  das Anzünden von Feuern und d ie Inbetr iebnahme von
Gr i l lapparaten ausserhalb von Gartenanlagen und
m a r k i e r t e n  o f f i z i e l l e n  F e u e r s t e l l e n ;

q)  das Aufste l len von Zel ten,  Wohnwaqen,  Biwaks und
anderen Unterständen;

h )  das  S tö ren ,  Fangen .  Ve r le t zen  ode r  Tö ten  von  T ie ren
sowie das Beschädigen oder  Zerstören ihrer  Behau-
sungen ,  Un te rsch lüp fe ,  Nes te r  und  Ge lege ;

i )  das  P f l ücken ,  Ausg raben  und  Schäd igen  von  P f l anzen ,
e insch l i ess l - i ch  P i l zen ,  Moosen  und  F lech ten ;
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das unkontro l l ier te  Laufenlassen von Hunden;

das wegwerfen,  Ablagern oder  Einre i ten von Abfärren,
Mater ia l ien und.  F lüss igkei ten a l ler  Ar t ;

das Err ichten von Bauten,  werken und Anragen arrer  Ar t ;

veränderungen des Ge1ändes, insbesondere d.ie Entnahme
von Erde und die Gewinnung von Rohstoffen, Auflandungen
und Abgrabungen sowie Entwässerungen und das einreqen
von Gräben;

Aufforstungen und das Anpfranzen nicht einheimischer
standortf remd.er GehöI2e, ausgenommen in Gärten ,rrrä
Parkanlagent

das Ausreuten von Baum- und Buschgruppen, Hecken und
wal-drändern sowie markanten Einzelbäumen und hochstl im-
migen Obstbäumen;

die Durchführung von Massenveranstaltungen.

o )

p )

q )

m )

n )

d )

e )

f )

s )

h )

i )

5 . Spezie l le  Vorschr i f ten für  Ufer-  und Riedland

rn dem auf  dem schutzplan e ingetragenen ufer-  und Ried-
landbere ich is t  zusätz l ich untersaqt :

a)  das Betreten vom 1.  März b is  30.  september,  ausser  auf
den markierten Wegen und zur Bewirtschaftung;

b)  d ie  Durchfahr t  und das verankern von Schi f fen arrer
A r t ;

das Befahren mi t  sp ie l -  und spor tgeräten (Sur fbret ter ,
Lu f tma t ra t zen ,  F1össe ,  Mode l l sch i f f e  u .a .m.  )  ;

das Reiten ausserhalb des Wander- und Fahrweges;

das Baden;

das uebernachten im Freien und das Lagern zwischen
Sonnenuntergang und Sonnenaufgang;

das Einsetzen von pf lanzen;

d.as Laufenlassen von Hunden (Leinenzwang) ;

jegriche Düngung und der Einsatz von chemischen Mit-
t e l n ;

k) das Mähen der Streuwiesen und. des Landschil fes zwischen
dem 16.  März und dem 31.  August ;

c )
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l - )  E ingr i f fe  in  den Wasserhaushal t ,  ieg l iche Dra inagen und
Bodenverbesserunqen.

Vorbehalte und Ausnahmen

Gewäir r le is tet  s ind:

a)  Massnahmen und pf reger ische Eingr i f fe  im s inne der
Z ie l se tzung ;

b) die naturnahe waldbauriche Bewirtschaftung unter
Förderung der  s tandor tgerechten waldgeser l ichaf ten,
wobei  A l tbestände sowei t  mögl ich zu erhal ten s ind;

c) die landwi-rtschaft l iche Bewirtschaftung ausserhalb d.es
ufer-  und Riedrandbere iches,  wobei  e ine mögl ichst
naturnahe Bewi- r tschaf tung zu fördern is t .  Das
Naturschutzinspektorat kann entsprechende vereinba-
rungen mi t  den Bewir tschaf tern abschl iessen;

d) der streueschnitt im ufer- und Riedlandbereich und d,as
Mähen von Landschi l f  vom 1.  September b is  zum 15.  März.
rn Ausnahmefärlen kann das Naturschutzinspektorat in
Absprache mit der Gemeinde Erlach abweichende Mähter-
mine fest legen;

e) der Rückschnitt von Hecken, Ferdgehörzen und ward.-
rändern nach naturschützerischen Gesichtspunkten;

f )  d ie  Nutzung und pf lege von Gärten,  obstgär ten und
Parkanlagen t

g) die Erhaltung und pfrege von markanten Gastbäumen auf
d e r  I n s e l ;

h)  der  Betr ieb des Aufzucht te iches für  Hechte;

i) der unterhalt und die Benützung bestehender Bauten,
werke und Anragen. Bei den nach Baugesetzgebung
bewil l igungspfl ichtigen Massnahmen ist zusitzl ich einä
stel lungnahme des Naturschutzinspektorates einzuholen;

k) ufersicherungsmassnahmen nach naturschützerischen
Gesichtpunkten.

Gastwi r tschaf ts-  und Landwir tschaf tsbetr ieb

Der Gastwirtschaftsbetrieb auf der rnsel und der Landwirt-
schaf tsbetr ieb e inschl iess l ich der  zwingend er forder l ichen
betriebl ichen Anpassungen und Ergänzungen sind gewährrei-
stet. Sie sind. derart zv führen, dass störungen d.es Natur-
schutzgebietes weitgehendst vermieden werden.

7 .



o

q

- 5

Fer ienhaussiedlung

Für  Best immunqen über  d iesen Bere ich is t  d ie  Baugesetz-
gebung massgebend. Die Siedlung darf weder nach umfang
noch Ausnützung erweitert werden. sie ist soweit notwen-
dig mit einheimischen Büschen und Bäumen einzugrünen.

Ze I tp la t z

rm Gebiet chriort ist bis zum 30. September rggz der
wei terbetr ieb des bestehenden Zer tp la tzes erraubt ,  sofern
ein einwandfreier Betrieb sowie eine genügend.e Aufsicht
gewährleistet sind.. Das Naturschutzi-nspektorat setzt d. ie
er forderL ichen Bedingungen und Auf lagen fest .  Feste
Bauten sind mi-t Ausnahme der bestehenden Toi-retten und
!. laschanlagen nicht gestattet und. bis zum 31. Dezember
1989  zu  bese i t i _gen .

Wander- und Fahrweg

Das Befahren des weges und die Ertei lung der d.afür
nöti-gen Ausnahmebewil l igungen sind auf däs für die
Bewirtschaftung und Benützung d.es Grund.eigentums notwen-
dige Minimum beschränkt.

Verschiedene Bestfunuungen

Das Naturschutzinspektorat kann in begründ.eten Fällen
wei-tere Ausnahmen von den Schutzbestimmungen bewil l igen.
Für Ausnahmebewilr igungen bezüglich strassenverkehr und
schiffahrt (ausgenommen Bewirr igungen zur wegbenützung)
ist das Strassenverkehrs- und schiffahrtsamt in etrsprache
mit  dem Naturschutz inspektorat  zuständig.

Für  Aufs icht ,  naturschützer ische pf regemassnahmen,
Naturschutzinformation, Markierung und den ünterhalt des
Lehrpfades ist das Naturschutzinspektorat verantwortr ich.
Kontrol len werd,en von Naturschutz- und polizeiorgfanen
vorgenontmen.

Das Strassenverkehrs- und schiffahrtsamt wird beauftragt,
im Ei-nvernehmen mit dem Naturschutzinspektorat die
strassenverkehrsbeschränkungen und die speziel len
schi - f fahr tsvorschr i f ten zu ver fügen.  Es errässt  in
Absprache mit dem Naturschutzinspektorat weisungen für
die Ertei lung von Ausnahmebewirr igungen zur Benützung d.es
Heidenweges.

Für die Ausübung der Jagd und Fischerei gerten d.ie
einschlägigen gesetzl ichen Bestimmungen.

widerhandlungen gegen diesen Beschruss werden mit Busse
oder  Haf t  best raf t .

1 0 .
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16.  Bei  Missachtung der  vorschr i f ten d ieses Beschlusses kann d ie
Forstd i rekt ion/Naturschutz inspektorat  d ie  Herste l lung des
rechtmässigen Zustandes inner t  angemessener  Fr is t , re t iügen.
! ' l i rd eine solche Anord.nung nicht befolgt, So ist das Uatur-
schutzinspektorat befugt, die notwendigen Massnahmen auf
Kosten des Fehlbaren durchführen zu lassen.

I7. Der vorl iegende Schutzbeschluss i-st unter Angabe von RRB-
Nummer und Datum sowie unter der Bezeichnung "Naturschutz-
geb ie t  N I  4 .1 . I . 3 .  S t .  pe te rs inse l  und  He idenweg , '  au f  den
unter Ziffer 3 hievor genannten Grunrl lruchblättern anzumer-
k e n .

lB.  Dieser  Schutzbeschluss is t  im Amtsblat t  d .es Kantons Bern,  im
Feui l le  of f ic ie l le  du Jura bernois  sowie in  d.en Amtsanzei -
gern von Er lach und Nidau zu veröf fent l ichen.  Er  t r i t t  mi t
se iner  Veröf fent l ichung im Amtsblat t  in  Kraf t .

19.  Durch d iesen Beschluss werden d ie Beschlüsse betref fend
Naturschutzgebiet  s t .  peters inser  und Heidenweg sowie
Reglement über die Benützung des Fahrweges und. über die
dafür  zu entr ichtenden Gebühren,  be ide RRB-Nr.  1696 vom 26.
Apr i l  1972,  aufgehoben.

An d ie Forstd i rekt ion

Für getreuen Protokollauszug Der Staatsschre iber

l--wY r


